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Bern zählte:
Räume Bewohner

Wonnungen Wohnung pro Wohnung pro Raum

1896 10,625 3,3 4,7 1,46
1920 22,959 3,6 4,3 1,20
1930 28,973 3,6 3,7 1,00

Die Belegung der Wohnungen ist im Durchschnitt
um ein Drittel lockerer geworden. Es bedeutet diese
Zahl in dem kurzen Zeitraum von 35 Jahren einen

ganz gewaltigen Fortschritt. Einzig seit 1920 hat sich
das Verhältnis neuerlich wesentlich verbessert.

Noch eindrücklicher wird der Vergleich, wenn man
die Ausstattungen der Wohnungen mit besondern
Räumen, Küchen und Badezimmern betrachtet.

Während im Jahre 1896 nur 6,2 Prozent aller Woh-
nungen eigenes Bad besagen, sind es im Jahr 1928
40 Prozent und 1930 sogar 56,9 Prozent geworden.

Eigene Waschküchen besagen 1896: 15,7 Prozent
der Wohnungen, 1920: 64 Prozent, 1930: 82 Prozent.

Die Hygiene und Annehmlichkeit des Wohnens
in den breiten Schichten der Bevölkerung ist durch
die Einrichtung von fließendem Wasser in allen Woh-
nungen, von Gas und Elektrizität in außerordentlicher
Weise gefördert worden.

Als erste der größeren Schweizerstädte hat Bern
nach dem Krieg den Wohnungsbau seit 1925 wieder
vollständig der privaten Bautätigkeit überlassen kön-
nen und hat dabei die Erfahrung gemacht, daß eine
ruhige, den Bedarf deckende Bautätigkeit, die auch
der Arbeitslosigkeit seit langen Jahren wehrte, in Fluß
gehalten werden konnte. Es konnte eine Reserve
von 300 bis 600 Wohnungen geschaffen werden, die
das weitere Anziehen der Mietpreise, soweit es sich
nicht um erhöhten Komfort oder Luxus handelte, seit
Jahren verhindert hat.

Die im leßten Jahre eingetretene kleine Steigerung
des Mieterindexes ist ausschließlich auf die große
Zahl von hochkomfortablen und Luxuswohnungen
zurückzuführen, die starke Nachfrage fanden. Die
einfacheren Wohnungen gehen im Preis zurück. Die
Leute ziehen,' gestüßt auf,verbesserte Lebensverhält-
nisse, gesteigertes Einkommen von einfacheren Woh-
nungen in bessere, komfortable um.

Die Tatsachen zeigen mit eindrücklicher Klarheit,
daß freisinnig-bürgerliche Arbeit in vierzig Jahren
unserer stadtbernischen Bevölkerung eine ganz be-
deutende Verbesserung der Wohnverhältnisse ge-
bracht hat. Private Initiative in Verbindung mit be-
hördlicher und öffentlicher Förderung haben ein Kultur-
werk von dauerndem Wert geschaffen.

Durch gute Alignements- und Bebauungspläne,
durch Förderung des Straßenbaus kann die öffent-
lichkeit die Grundlage für einen guten Wohnungsbau
schaffen. Wir sehen in Bern, daß private Unterneh-
mungen in der Lage sind, in der Wohnungsfürsorge
einwandfreie Lösungen zu schaffen.

Basels Sportanlage auf der St. Jakobsmatte.

Es sind in den leßten Jahren im Großen Rat ver-
schiedene Anzüge und Postulate gestellt worden, um
den vermehrten Bedürfnissen unserer Sportvereine
und vor allem auch der Schulen nach geeigneten
Spielpläßen und Sportanlagen gerecht zu werden.
Nach längeren Vorarbeiten wurde laut „Basler Nach-
richten" beschlossen, eine große zentrale Sportplaß-
anlage auf der St. Jakobsmatte zu errichten, und be-
reits im August 1929 ernannte der Regierungsrat eine
dreigliedrige Delegation zum Studium dieser Frage.

Diese ließ sich durch den Berner Architekten Plans

Beyeler ein Gutachten über die Eignung des aus-

gesuchten Terrains ausarbeiten und schloß auf Grund

der bejahenden Expertise mit der Eigentümerin des

Terrains, der Christoph Merian'schen Stiftung im Sep-

tember 1930 einen Kaufvertrag in der Höhe von

1,202,008 Franken für den 305,022 Quadratmeter
fassenden Komplex ab. Weiter genehmigte sodann

der Große Rat auf Vorschlag des Regierungsrates
diesen Ankauf und bewilligte für weitere Vorarbeiten
einen ersten Kredit von 200,000 Fr.

Kürzlich lud das Erziehungsdepartement die inte-

ressierten Kreise neuerdings zu einer Sißung ein, um

Auskunft zu geben über die inzwischen erfolgten

Maßnahmen, die auf Grund verschiedener Anregun-

gen durch das Baudepartement (den beauftragten
Architekten Maurizio) und den Berner Architekten

Beyeler getroffen worden sind. Es konnte ein grund-

säßlicher Plan unterbreitet werden, der die Zustimmung
der Anwesenden fand und nun dem Regierungsrat
und dem Großen Rat zur Genehmigung zugehen soll,

Ohne vorerst auf Details einzugehen, möchten

wir ganz kurz skizzieren, welche Änderungen gegen-
über dem ersten Projekt durch das Baudepartement
Basel (das durch Architekt Maurizio vertreten wurdç)

in Verbindung mit Architekt Beyeler vorgenommen
worden sind. Nach den Referaten dieser beiden

Herren steht fest, daß vorgesehen ist, in zwei großen

Bauetappen vorzugehen, in einer ersten soll die eigent-
liehe Sportanlage und später je nach Bedürfnis und

Mittel das eigentliche Stadion ausgeführt werden,

Die erste wird so bald wie möglich (nach Auftrag-

erteilung des Baudepartements an den Berner Archi-

tekten) in Angriff genommen mit 'dem Planieren der

Festwiese und den ersten Hochbauten der vorgesehe-

nen Schußhütte und zwar mit den Mitteln des bereits

bewilligten Kredites, sodaß diese Anlagen bereits im

Sommer 1932 zur Verfügung stehen, während der

zweite Teil der ersten Bauetappe ein Jahr darauf

fertiggestellt sein sollte.
Dieses Ausführungsprojekt, das für die erste Bau-

etappe einen Kostenvoranschlag von 600,000 Fr. vor-

sieht, weist gegenüber der ersten Vorlage einige

wichtige Änderungen auf, indem namentlich die Sport"

anlage eine andere Einteilung erfährt, so zwar, daß

die Tennispläße und die Badeanlage, die aus einem

kombinierten Sport- und Familienbad besteht, an den

Eingang der ganzen Anlage vorgeschoben und um

ein zu erstellendes Restaurant herum gruppiert sind,

Daran anschließend folgen dann das gleichfalls er-

weiterte Übungsstadion und eine Schulwiese, während

die übrigen Teile so ziemlich belassen worden sind.

Sehr wichtig ist auch die Geländeaufteilung gegen

die Birs zu, indem dadurch ermöglicht worden is<

allen spätem Entwicklungsmöglichkeiten gerecht zu

werden. Großzügig behandelt wurden sodann vor

allem auch die Verkehrsfragen, wodurch Gewähr ge

geben ist, daß der Auf- und Abmarsch der Zuschaue

für das in der zweiten Bauperiode vorgesehene
dion reibungslos gesichert ist. Für Tram, Autos un

Fußgänger sollen getrennte Abgänge gescha e

werden.
Nachdem die regierungsrätliche Delegation

noch

verschiedene Wünsche entgegengenommen
und er-

klärt hatte, daß von der Errichtung einer
bahn im Stadion und von einer künstlichen Eis e

abgesehen werden soll, konnte der Versamm ung

leiter, Regierungsrat Dr. Hauser, die Versarnßn^
schließen und zur Kenntnis geben, daß nun die

tern Arbeiten so beschleunigt werden sollen, dap
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Lern ^shlts:
ksums kSWO^sisr

vvonnungsn VVollklUNg Pt-O Wölbung Pt'O ksum

1396 10,625 Z,Z 4,7 1,46
1920 22,959 Z.6 4.3 1,20
19Z0 23.97Z 3,6 3,7 1,00

Dis öslsgung cisr Wohnungen izt im Durchzchnitt
um sin Dritte! loclcsrsr gsworcisn. ^z losclsutst ciiszs
^sh! in cism !<ur?:sn Isitrsum von 35 tshrsn sinsn
gsn? gswsltigsn hortzchritt. ^in-ig zsit 1920 hst zich
ösz Verhältnis neuerlich wszsntlich vsrloszzsrt.

Xloch sinclrüclclichsr wircl clsr Vergleich, wsnn msn
clis T^uzztsttungsn cisr Wohnungen mit öszoncisrn
Xsumsn, Xüchsn unc! Lscls^immsrn östrschtst.

Wshrsnc! im tshrs 1896 nur 6,2 tVo-snt sllsr Woh-
nungsn sigsnsz Vsc! öszstzsn, zinc! sz im tshr 1928
40 ^ro-snt unc! 1930 zogsr 56,9 tVc>2:snt gsworclsn.

^igsns Wszchlcüchsn öszskzsn 1896' 15,7 h'roTSnt
c!sr Wohnungen, 1920: 64 tVo^snt, 1930: 82 tVo^snt.

Dis hl^gisns unc! /^nnshmlichlcsit c!sz Wohnsnz
in ctsn lorsitsn Zchichtsn c!sr ösvöllcsrung izt clurch
c!is Einrichtung von tliskzsnclsm Wszzsr in sllsn Woh-
nungsn, von (?sz unc! ^lslctri^itst in suk^srorclsntlichsr
Weiss gstörcisrt worclsn.

/^!z srzts clsr gröszsrsn 5chwsi^srztsclts hst Lern
nsch c!sm Xrisg c!sn Wohnungzösu zsit 1925 wiscisr
vollztsnclig c!sr privstsn ösutstigicsit üösrlszzsn !<ön-

nsn unc! hst clslosi c!is ^rtshrung gsmscht, clsh sins
ruhigs, c!sn kscisrt c!sc!<snc!s Vsutstiglcsit, c!is such
c!sr ^rlositzloziglcsit zsit lsngsn tshrsn wshrts, in hlutz
gshsltsn wsrcisn Iconnts. ^Z iconnts sins Asservs
von 300 hiz 600 Wohnungen gsschsttsn wsrcisn, clis
clsz wsitsrs An^islisn clsr h/listprsizs, zowsit sz zich
nicht um srhöhtsn Xomtort ocisr huxuz hsnclslts, zsit
tshrsn vsrhincisrt hst.

Dis im !st)tsn tstirs singstrstsns lclsins 5tsigsrung
clsz tvlistsrinclsxsz izt suzzchlishlich sut c!is grolzs
T^shl von hochlcomtortsölsn unc! huxuzwohnungsn
^urüclczrutührsn, c!is ztsrlcs hlschtrsgs tsnclsn. Dis
sintschsrsn Wohnungen gshsn im tVsiz ^urüclc. Dis
I.suts ?ishsn, gestützt sut,vsrloszzsrts l.slosnzvsrhslt-
nizzs, gsztsigsrtsz ^inlcommsn von sintschsrsn Woh-
nungsn in hszzsrs, Icomtortslols um.

Dis Istzschsn 2:sigsn mit sinclrüclclichsr Xlsrhsit,
c!sl) trsizinnig-loürgsrlichs /^rlosit in vierzig tshrsn
unzsrsr ztsclthsrnizchsn ksvöllcsrung sins gsn? los-
c!sutsnc!s Vsrloszzsrung c!sr Wohnvsrhsltnizzs gs-
hrscht hst. 8rivsts initistivs in Vsrhinciung mit h>s-
hörcliichsr unc! öttsntiichsr horclsrung hghsn sin Xuitur-
wsrh von c!susrnc!sm Wsrt gszchsttsn.

Durch guts /Viignsmsntz- unc! Vshsuungzpisns,
c!urch hörc!srung c!sz 5trshsnh>suz Icsnn clis (Dttsnt-
!ich><sit c!is (Druncüsgs tür sinsn gutsn Wohnungzhsu
zchsttsn. Wir zshsn in ksrn, c!sk; privsts Dntsrnsh-
mungsn in c!sr !_sgs zinc!, in c!sr Wohnungztürzorgs
sinwsnc!trsis hozungsn ^u zchsttsn.

kazelz Sportanlage sui der A.istàmà
^z zinc! in clsn ist^tsn Ishrsn im Orokzsn Xst vsr-

Zchiscisns 7^n?ügs unc! ?oztu!sts gsztsüt vrorc!sn, um
ctsn vsrmshrtsn Vsciürtnizzsn unzsrsr 5gortvsrsins
unc! vor süsm such c!sr 5chu!sn nsch gssignstsn
5pis!p!stzsn unc! 5portsn!sgsn gsrscht ^u vvsrcisn.
X!sch isngsrsn Vorsrhsitsn wurcts !sut,,ksz!sr h!sch-
richten" hszchiozzsn, sins grot^s ?sntrs!s 5portp!st;-
snisgs sut c!sr 5t. tsicohzmstts ?u srrichtsn, unc! h>s-
rsitz im /^uguzt 1929 srnsnnts c!sr ksgisrungzrst sins
c!rsig!isc!rigs Dsisgstion -urn 5tuc!ium ciiszsr I^rsgs.

Diszs !ish Zich ciurch c!sn Vsrnsr /^rchitslctsn ttsnz
Vs'/sisr sin (Dutschtsn ühsr clis Eignung c!sz Zuz-

gszuchtsn Isrrsinz suzsrhsitsn unc! zch!oh sut Omnc!

6sr hsjshsnclsn ^xpsrtizs mit c!sr ^igsntümsrin à
Isrrsinz, c!sr Lhriztoph I^lsrisn'zchsn 5tittung im 5sp-
tsmissr 1930 sinsn Xsutvsrtrsg in c!sr hiohs von

1,202,008 hrsnicsn tür c!sn 305,022 dîusctrstmstsr
tszzsncisn Xomp!sx s!o. Wsitsr gsnshmigts zocisnn

c!sr <Drot;s kst sut Vorzctnisg clsz ksgisrungzrà
ciiszsn TVnicsut unc! hswiüigts tür wsitsrs Vorsrhsitsn
sinsn srztsn Xrsclit von 200,000 hr,

Xür^Üch !uc! c!sz ^r^ishungzclspsrtsmsnt c!is iots-

rszzisrtsn Xrsizs nsusrclingz ^u sinsr 5it^ung sin, um

TVuzkuntt ?u gslosn ülosr clis inTwizchsn srtoigtsn
H4stznshmsn, 3is sut (Drunc! vsrzchiscisnsr /^nrsgun-

gsn c!urch c!sz Lsuclspsrtsmsnt (c!sn iossuttrsgtsn
Xrchitshtsn H4suri?io) unc! c!sn Lsrnsr/^rchits!<tsn
ks^sisr gstrottsn worctsn zinc!. ^Z iconnts sin gruncl-

zstziichsr t'isn untsrhrsitst wsrctsn, c!sr clis luztimmunz
c!sr /^nwszsncisn tsnc! unc! nun cism ksgisrungzm!
unc! c!sm Orohsn kst -ur (Dsnshmigung Tugshsn 50!!.

Ohne vorsrzt sut Dstsilz sin^ugshsn, möchten

wir gsn^ !<ur^ zici^^isrsn, wsichs /^ncisrungsn gegen-
ühsr c!sm srztsn ^ro^slct cturch c!sz Lsucispsrtsment
Vszs! (c!sz ciurch /^rchitslct H4suri2:io vsrtrstsn wur8tz)

in Vsr!oinc!ung mit /^rchitslct ks/sisr vorgsnommen
worcisn zinc!. ctsn kstsrstsn ctiszsr Hsi8en

htsrrsn ztsht tszt, ctsk) vorgszshsn izt, in ?wsi großen

ösustsppsn vor^ugshsn, in sinsr srztsn zo!! c!is sigsnt-
!ichs 5portsn!sgs unc! zpstsr js nsch ösciürtniz unc!

H4itts! c!sz sigsnttichs Ztsction suzgstührt wsrcisn.

Dis srzts wirc! zo h>s!c! wis möglich (nsch /^uttrsg-

srtsilung clsz Lsuctspsrtsmsntz sn c!sn Vsrnsr ^rchi-

tslctsn) in /^ngritt genommen mit °clsm t'lsnisrsn 8ec

hsztv/iszs unct c!sn srztsn htochhsutsn clsr vorgszshs-

nsn 5chuhhütts unc! ^wsr mit c!sn H4itts!n c!sz hsrsitz

hswilligtsn Xrsciitsz, zoc!sl) ctiszs T^nlsgsn hsrsitz im

5ommsr 1932 ^ur Vsrtügung ztshsn, wshrsnc! ctec

^wsits Isi! c!sr srztsn ösustsszps sin tshr clsrsu!

tsrtiggsztsllt zsin zollts.
Diszsz T^uztührungzsoro^slct, clsz tür clis srzts 8su-

stspps sinsn Xoztsnvorsnzchlsg von 600,000 Hr. von

zislit, wsizt gsgsnüösr clsr srztsn Vorlsgs sinlgs

wichtige Änclsrungsn sut, inclsm nsmsntlich clis ^8^'
snlsgs sins sncisrs Einteilung srtshrt, zo ^wsr, clsy

c!is Isnnizplshs unc! c!is ösclssnlsgs, ctis suz einem

homöinisrtsn 5port- unc! hsmilisnlssc! hsztsht, sn sen

^ingsng clsr gsn?sn snlsgs vorgszcholosn unc! um

sin ?u srztsllsnclsz ksztsursnt herum gruppiert 5ino>

c!Z5 g!SÌc^s!>^ es-

wsitsrts Dtoungzztsciion unc! sins 5chu!wiszs, wshrsnct

clis ülorigsn Isils zo Ziemlich loslszzsn worclsn zmci.

5shr wichtig izt such clis <Ds!snc!ssuttsi!ung gsgsn

c!is kirz ^u, inclsm clsclurch ermöglicht worclsn >5,

sllsn zpstsrn ^ntwiclclungzmöglichlcsitsn gsrscnt
wsrcisn. (Drolz^ügig loshsnclslt wurclsn zocisnn vor

sllsm such c!is Vsrlcshrztrsgsn, wociurch <Dswsm ge

gsösn izt, clsh cisr T^ut- unö T^lsmsrzch clsr luzcnZus

tür c!sz in cisr ^wsitsn ösupsriocis vorgssshsns
clion rsiloungzloz gszichsrt izt. hür Irsm, AutoZ on

hut;gsngsr zollsn gstrsnnts /^hgsngs gszcns s

wsrcisn.
Xlschctsm c!is rsgisrungzrstlichs Dsisgstion

noch

vsrzchisclSns Wünzchs sntgsgsngsnommsn
unc! en

lclsrt hstts, cist) von clsr Errichtung sinsr
öshn im 5tsc!ion unc! von sinsr lcünztlichsn c!5 e

shgszshsn wsrcisn zoll, lconnts cisr Vsrzsrnrn cmg

lsitsr, ksgisrungzrst Dr. hlsuzsr, clis
zchlishsn unc! ?ur Xsnntniz gslssn, clsh nun ow

^tsrn /^riositsn zo öszchlsunigt wsrcisn zollsn, clsy
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reifs in diesem Winter mit dem Planieren der Plätze
(wofür besonders auch Arbeitslose in Betracht fallen)
begonnen werden könne.

Holziiberflufy!
In der Bundesversammlung ist die überschwem-

mung der Schweiz mit ausländischem Holz zur Sprache
gekommen, und sie wird auch die neuen Räte noch
beschäftigen. Vor allem wiesen Ständerat Huonder
und Nationalrat Tschumi eindringlich auf die Not-
wendigkeit von Schußmaßnahmen für die Forstwirt-
schaff hin. Eine geradezu bedrohliche Überflutung
unseres Landes bestehe, wodurch Gemeinden, Be-
zirke, einzelne Kantone in äußerst schwierige Lage
gebracht würden. In Graubünden z. B. konnten 1930
bloß 66,000 Kubikmeter Holz verkauft werden, gegen
157,000 Kubikmeter im Jahre 1929. Der finanzielle
Ausfall betrug fast anderthalb Millionen Franken.
Immer schärfer prägen sich Gefahren aus. Soeben
hat der aargauische Kantonsoberförster Brunnhofer
möglichste Einschränkung des Holzschlags durch die
Gemeinden empfehlen müssen, angesichts des über-
angebotes aus Deutschland und Rußland. Bereits
müssen die Forstreservekassen, wo solche überhaupt
in fetten Jahren angelegt wurden, für die Gemeinde-
auslagen herangezogen werden. Man beachte, daß
eine Krise der Forstwirtschaft nicht bloß (um
die sozialdemokratische Phraseologie zu gebrauchen)
ein paar „Kapitalisten" oder „Unternehmer" berührt,
sondern das ganze werktätige Volk. Denn weitaus
der gröfjte Teil des schweizerischen Waldes gehört
den Gemeinden und bildet oft deren größten und
sichersten Besiß. Ihr Haushalt wird an einer empfind-
liehen, bisher immer unberührt gebliebenen Stelle
jeschwächt, und eine ganz neue Kategorie Arbeits-
loser müßte entstehen. Im soeben erschienenen Jah-
resbericht 1930/31 des Schweizerischen Verbandes für
Waldwirtschaft wird ebenfalls betont, dafj die Krise
mit voller Wucht über unsere Forstwirtschaft herein-
gebrochen ist. Die dadurch hervorgerufene Lage
kennzeichne sich durch eine Zurückhaltung der Käu-
ferschaft, wie sie wohl noch nie beobachtet wurde.
Erhebliche Hiebeinschränkungen wurden notwendig.
Die Preise sanken um 10 bis 30 Prozent, troß reger
Bautätigkeit. Absat^mangel besteht vor allem in Brenn-
Wz. Als Hauptursache der beängstigenden Holz-
Marktlage wird von der forstwirtschaftlichen Zentral-
stelle in Solothurn die umfassende Wirtschaftskrise
beschuldigt; mittelbar sei auch die Wucht daran
schuld, mit der heute Ruhland sein Holz auf den
Markt wirft.

Bisher war das Bestreben der modernen euro-
Päischen Forstwirtschaft darauf gerichtet, nachhaltig
möglichst viel Holz zu produzieren. Müfjte hierin
fahrend der Weltwirtschaftskrise eine grundsätzliche
^derung erfolgen — im Sinne der berüchtigten
onierikanischen Anbaubeschränkungen oder gar
^Vernichtungen — so wären verhängnisvolle Fol-

98n möglich. Denn wir dürfen nie vergessen, daß
Wald außer seiner Rolle als Holzlieferant auch

!p* sine besonders in Gebirgsländern höchst wich-
'9® bodenschüßende und klimatische Bedeutung hat.

® andern Kulturen lassen sich leicht ersehen; ver-
jJ®"" Wald fordert ein Jahrhundert zur Wieder-

früh g, wenn sie überhaupt möglich ist. Nicht
genug kann daher gegen eine allfällige, aus
,9®9®nwärtigen Überangebot an Holz abgelei-

®
Verminderung des Waldes oder Verschlechte-

rung der Forstwirtschaft Stellung bezogen werden.
Die Möglichkeit der Selbstversorgung liegt ganz
anderswo, nämlich in immer besserer Anpassung der
Produktion an die wechselnde Marktlage, im Suchen
neuer Verwendungsmöglichkeiten des Holzes und
in der Wiedergewinnung seines Gebrauchs, wo es in
unökonomischer Weise von modischem Ersaß ver-
drängt wurde.

Die schweizerische Wirtschaft
und die Schweizer Mustermesse

1932.
Deutlicher und stärker als in Zeiten guter Kon-

junktur wird uns heute bewußt, wie wichtig eine
stetige Anspannung der wirtschaftlichen Kräfte der

ganzen Volksgemeinschaft ist. Auch die über-
zeugung, dafj alle Schichten der Bevölkerung mit
einander verbunden und von einander abhängig
sind, wird mehr und mehr Gemeingut. Das ist die
Entwicklung zur wesentlich andern Wirtschaftsverfas-

sung der Zukunft.
Der Prozeß der Gesundung und Umbildung voll-

zieht sich nicht ohne schwere Erschütterungen. Mit
dem Ungesunden muß auch viel Gutes zu Grunde
gehen. Diese Beobachtung soll uns zwingen, wach-
sam zu sein. Durchhalten heißt es heute.
Dieses Gebot gilt für unsere Volksgemeinschaft, für
jeden Betrieb, für jeden Einzelnen. Durchhalten ist

aber gleichbedeutend mit starker Aktivität, An-
wendung der zeitgemäßen Wirtschaftsme-
t h od en. Immer wieder sehen wir, daß Geschäfts-
leute mit kluger, wohl überlegter Initiative und feinem
Sinn für die Wirtschaftsentwicklung im Erfolg voraus
sind.

In diesem Sinne ist die Schweizer Mustermesse
eine der modernen Entwicklung entsprechende Ein-

richtung unseres Landes zur Sammlung sowie zur
rascheren und vielseitigen Auswertung der vorwärts
drängenden wirtschaftlichen Kräfte. Das war
von Anfang an der Zweck der Schweizer Muster-

messe: eine zeitgemäße Institution zur Förderung
der heimischen Produktion und allgemein des Wirt-
schafts- und Kulturfortschrittes unseres Volkes zu sein.
Sie ist keine Schöpfung der Konjunktur; sie wurde
geschaffen und hat sich von Anfang an bewährt in

schwerer Notzeit unseres Landes. Es geziemt sich,

uns heute daran zu erinnern.
In der nächsten Zeit sind in der schweizerischen

Produktion wichtige kaufmännische Entschließungen

zu treffen über die Beteiligung an der Schweizer
Mustermesse 1 932 (vom 2.—12. April). Die Be-

Schickung unserer schweizerischen Landes - Muster-

messe in Basel ist ein Barometer der Aktivität der
Verkaufs- und Propagandaorganisation unserer Indu-
Strien und Gewerbe. Die Zeiten zwingen uns zur
Einseßung und Zusammenfassung aller Energien.
Dazu bietet die Schweizer Mustermesse eine vor-
züqliche Gelegenheit. Wir erwarten eine Messe
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nsitz ciisssm Wintsn mil cism kisnisnsn cisn kist^s
(^votün Ks3oncisn3 sucti /^nksit3io3S in kstnscilt tsiisn)
izsgonnsn wsncisn lconns.

^lol^ükeriluh?
in 6sn Kuncis3vsn3smmiung i3t ciis Dksn3cilwsm-

mung cisnZctiwsi? mitsu3isncii3cilsm Dioi? ?un5pnsctls
gsi<ommSn, unci 3is winci sucti clis nsusn ksts nocti
tszcilsttigsn, Von siism wis3sn 5tsncisnst ttuoncisn
un3 ttstionsinst l3ctiumi sinclningiicil sut ciis I^iot-
^,snciigi<sit von 5ct>ut)msk)nstimsn tun ciis Don3twint-
zctstt tiin, Dins gsnscis?u DscinoDiicDs DDsntiutung
un>zsns3 Dsncis3 t>s3tsiis, wociunck Osmsincisn, ks-
lints, sin^sins i^sntons in sukzsn3t 3ckwisnigs Dsgs
gsiznsciit wüncisn, in Onsuküncisnk, konnten 19Z9
tioiz 66,999 Kukiicmstsn DIoi? vsnicsutt wsncisn, gsgsn
15/,999 i<ut>ii<mStsn im ^siil-s 1929. Dsn tinsn^isiis
/^uztsii Dstnug ts3t sncisntilsik I^iiiiionsn Dnsnicsn,
imnnsn 3cksntsn pnsgsn 3ick OstsDnsn su3, 5osDsn
list cisn ssngsui3cks Ksnton3oksntön3tsn knunnkotsn
mögiict>3ts Din3cDnsni<ung cisz Dioi^3cDisg3 ciunck ciis
Dsmsincisn smptskisn mÜ33sn, sngs3ickt3 cis3 Dksn-
ZligsDots3 su3 Dsut3cDisnci unci kuhisnci, Ksnsit3
MÜ55SN ciis Don3tns3snvsi<s33sn, wo 3oicks üksnDsupt
in tsttsn tsknsn sngsisgt wuncisn, tun ciis (Dsmsincis-
snizisgsn Dsnsngs^ogsn wsncisn, ivisn DsscDts, cist;
sins i<ni3S cisn Do N3 tw i nt3ck s tt nickt Dioiz (um
ciis 502isicismoDnsti3ct>s Diins3SOiogis Tu gsknsuctisn)
sin pssn „Ksgitsii3tsn" ocisn „Dntsnnskmsn" Dsnütint,
Mn3sm cis3 gsn^s wsnDtstigs Voii<, Dsnn wsitsu3
cisn grouts Isii cis3 3ctiwsi2csni3ctlSN Wsicis3 gstiönt
cisn Osmsincisn unci Diicist ott cisnsn gnökztsn unci
îiciisn5tsn Ks3ii^, itin Disu3t>sit winc! sn sinsn smptinci-
iiciisn, Ki3tisn immsn unksnüknt oskiisksnisn ^tsiis
zszcilwsckt, unci sins gsn? nsus Kstsgonis /Vnksits-
lozsn mühte snt3tsksn. im 3osksn sn3cilisnsnsn tsil-
cszksnicilt 19Z9/Z1 cis5 ^cilv/si^snizcilsn Vsninsncisz tun
Wsicilvilîzciisii wirci sissnisiiz izsioni, cish ciis Xnizs
mit voiisn Wucili uissn unxsns i^onztwinkcinsti insnsin-
Zs3mcilsn ist. i)is cisciui'cil insnvongsi'uisnS I_sgs
icsnn^sicinns zicii ciuncin sins /unücicinsiiung cisn Xsu-
islzcilsit, wis zis woili nocin nis ksoizscilisi v/uncis.
^iisisiicils iiisizsin5cil>'sni<ungSn wuncisn notwsnciiH,
^is i^nsi5S 5sni<Sn um 19 iniz Z9 ^no^sni, inoi) I-SJSN

^ezis^i vor sllsm ii^ L^ek^m-

/^iz iisupiunsscils cisn isssng5iigSncisn iioiT-
^snidig^s winci von cisn ionZiwintZcilsiiiiclnsn /sntnsi-
^ìsiis in 5oiotilunn ciis umis55sncis Winkcilsitzio-izs
^^ciluiciigii miiisiizsn 5si sucin ciis Wucini cisnsn
à!ci, mis >-,Suie 8ei^> !^Ic)!^ cie^

öizinsn wsn cisz Lszinsissn cisn mocisnnsn suno-
pàciisn k-ONZilvinisclnsii cisnsui gsniciltst, nscininsiiig
^ôgiiciizî visi i-ioiT ^u sznociu^isnsn. il/Iühis Inisnin

^ânnsnci cisn Wsiivvinizcinsiizlcnizs sins gnuncizsMciis
^osnung snioizsn — im 5inns cisn issnuciltigisn
ânisniI<Zni5cilsn /Vnissuisszcilnsnicungsn ocisn gsn
^isvsnniciliun^sn — 50 wsnsn vsninsngnisvoiis I^oi-

3^^ mögiicii. Osnn v/in ciünisn nis vsngs85sn, cisi)
^ "2>ci suszsn zsinsn koiis six i-ioi-ciisisnsnt sucin

^ins ic)S8oncisn5 in (?sizing5isncisnn inocinzi vvicin-

^ vc>cisn3cilui)sncis unci i<iimsii3ciis kscisuiung inst,
b sncisnn i<uiiunsn is33sn 3icin isicini sn3si;sn ^ vsn-

^ i^sn Wsici ioncisnt sin ^sinninuncisni ?un Wiscisn-

^ nmìunz, wsnn 3is üizsninsupi mö^iicin i3i> I^Iicini

^ Jsnug icsnn cisinsn gsgsn sins siiisiiigs, su3
>9êzsnv/àntigsn iliizsnsngsisoi sn i^ioi^ sisgsisi-

^ "^lnnincisnung cis3 Wsicis3 ocisn Vsn3ciliscinis-

nung cisn I-on3iv/ini3cilsii ^tsiiung iss^ogsn wsncisn,
Dis ivlOgiiciii<sii cisn 5sili>3ivsn3ongung iisgi gsnT
sncisn3v/o, nsmiicin in immsn ic>s33snsn ^nps33un^ cisn
9nociui<iion sn ciis vvscii3sincis I^Isniciis^s, im Hucinsn
nSusn Vsnwsnciung3mögiicili<siisn cis3 i-ioi^S3 unci
in cisn VViscisnJswinnunH 3sins3 (Dsisnsucin3, wo S3 in
unöi<onomi3c>nsn VVsi3s von mocii3cinsm ^N3si) vsn-
cinsngi wuncis.

vie zckv^eîzeeriîcke Wirtzcksik
un«i <iie 5ekv<ei^er d^u5ierme55e

1932.
Dsuiiiciisn unci 3isni<sn si3 in ^siisn guten i^on-

junictun winci un3 tnsuts isswukzt, wis wiciltig sins
3tstigs /Vn3psnnung cisn wintzcilsttiictisn Knstts cisn

gsn?sn Voii<3gsmSin3c>lstt i3t. /Vucti ciis Dizsn-

?sugung, cisiz siis 3cilictitsn cisn ösvöil<snung mit
sinsncisn vsnizuncisn unci von sinsncisn sisiisngig
3inci, winci msiln unci msiln (Dsmsingut^ Ds3 i3t ciis

^ntwiciciung ^un ws3sntlicii sncisnn Wint3cilstt3vsnts3-

3ung cisn ^uicuntt.
Dsn 9no2cslz cisn (?s3unciung unci Dmtziiciung voii-

^istit 3icti nicilt otins 3ciiwsns ^n3cilüttsnungsn, I^iit
cism Dngs3uncisn mui) sucil visi Outs3 ^u Onuncis

gsiisn, Dis3s ksoizsciltung 3oii un3 ?wingsn, wscti-
3SM ?u 3sin. Duncilinsitsn ilsiizt S3 tlsuts.
Dis3S3 (Dsisot giit tun UN3SNS Voii<3gs msin3ctistt, tun

jscisn östnisiz, tun jscisn ^inTsinsn, Duncililsitsn i3t

sissn gisictlizscisutsnci mit 3tsnksn /^i<tivitst, /^n-
wsnciung cisn ^ sitg s ni sizs n vV i nt z cti stt 3 m s -
til oci s n. immsn wiscisn 3siisn win, cisiz (Ds3cilstt3-
isuts mit i<iugsn, woiii üizsnisgtsn initistivs unci tsinsm
5inn tun ciis Winkcilstksntwickiung im ^ntoig vonsu3
3inci.

in ciis3sm 6inns i3t ciis Zcilwsi^sn I^iu3tsnms33s

sins cisn mocisnnsn ^ntwickiung snt3pnsciisncis Din-

niciitung UN3SNS3 i_sncis3 Tun Zsmmiung 3owis ^un
ns3ciisnsn unci visi3sitigsn /^u3wsntung cisn vonwsnt3
cinsngsncisn wint3cilsttiicilsn Knstts. Ds3 wsn

von /^ntsng sn cisn /wsci< cisn ^ciiwsi^sn I^Iu3tsn-

MS33S c sins /sitgsmstzs in3titution Tun Döncisnung
cisn ilsimi3ciisn ?nociui<tion unci siigsmsin cis3 VVint-

3cilstt3- unci Kuituntont3ciinitts3 UN3SNS3 Voii<s3 ^u 3sin.

5is i3t icsins 3cilöptung cisn Konjuni<tun I 3is wuncis

gs3cilsttsn unci iist 3icii von /^ntsng sn isswsilnt in

3ciiwsnsn I^iot^sit UN3SNS3 Dsncis3. D3 gs^ismt 3icil,

un3 ilsuts cisnsn ^u sninnsnn.

in cisn nscil5tsn ^sit 3>nci in cisn 3cilwsi?sni3cilSn

?nociui<tion wiciltigs i<sutmsnni3ciis Dnt3ciliiskzungsn

?u tnsttsn üissn ciis Lstsiiigung sn cisn 5ciiwsi?sn
tl/>u3tsnms33s 19Z2 (vom 2.—12,/^pnii). Disks-
3ciiici<ung un3snsn 3ciiwsiTsni3c>lsn Dsncis3 - ivlu3tsn-

MS33S in Ks3si i3t sin ksnomstsn cisn /Victivitst cisn

Vsni<sut3- unci Knopsgsncisongsni3stion un3snsn inciu-

3tnisn unci Oswsnks, Dis /sitsn ?wingsn un3 ^un

Din3stzung unci ^U3SMMSnts33UNg siisn Dnsngisn,

Ds^u kistst ciis 5cilwsi?sn I^1u3tsnmS33s sins VON-

-ugiicils (Dsisgsntlsit, Win snwsntsn sins I^is33s
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